
Kennen Sie „unseren“ Friedhof?

Zur Pfarrei St. Vicelin gehört der katholische Friedhof in Eutin. An der Stadtgrenze
nach Neudorf erwarb 1919 der damalige Pastor der Kirchengemeinde ein 7600 qm
großes  Grundstück,  um hier  einen  Friedhof  anzulegen.  1954  wurde  er  auf  die
jetzige Größe erweitert. Die Bepflanzung des Friedhofes mit Bäumen, Büschen und
Hecken geben ihm den Charakter eines Waldfriedhofes.  
Der Haupteingang liegt an der Plöner Straße, der Blick fällt auf das 4 m hohe Kreuz 
als Mittelpunkt des Friedhofes. 
Um dieses Kreuz herum befinden sich 6 Priestergräber,
14 Gräber der Ursulinenschwestern und 14 Gräber der
Schwestern von der Hl. Elisabeth.  Katholische Familien
aus Eutin und Umgebung haben seit vielen Jahrzehnten
ihre Familiengräber, z.T. mit erhaltenswerten
Grabmalen.
Eine Grabstätte ist ein Ort zum Abschied nehmen,
Trauer leben, der letzten Worte und Tränen, aber auch
eine Auseinandersetzung mit dem eigenen Tod, der
eigenen Endlichkeit. Friedhofsbesuche und die kleinen
Handgriffe bei der Grabpflege können helfen, die Trauer
zu bewältigen.
„Die Beschäftigung mit Erde und Pflanzen kann der
Seele eine ähnliche Entlastung und Ruhe geben wie die Meditation“, sagte einst 
Hermann Hesse.

Es gibt auf dem katholischen Friedhof verschiedene
Grabmöglichkeiten: eine Erd- oder Urnenbestattung in
einem Wahl- oder Reihengrab in unterschiedlichen
Grabfeldern mit eigener oder in Auftrag gegebener
Grabpflege, oder eine Erd- oder Urnenbestattung unter
Rasen. Leider ist das Gespräch über den Tod in unserer
Gesellschaft immer noch ein Tabuthema. Familie und
Freunde sind oft überfordert mit der Frage: Wie hätte es
der oder die Verstorbene selbst gewollt? Auch für die
Angehörigen kann es hilfreich sein, wenn schon zu
Lebzeiten darüber gesprochen wird, welche Bestattungs-
und Grabform gewünscht wird. 
Haben Sie weitere Fragen oder möchten einen
Spaziergang über den Friedhof mit Erläuterungen zu eine
einzelnen Grabfeldern, können Sie sich gerne an das
Pfarrbüro wenden.
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